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Sehr geehrterHerr Ludwig,
sehrgeehrte Damen und Herren,

Der Magistratwird gebeten zu berichten:

1) Welche verkehrlichen Auswirkungen sich im Hinblick auf den Wohnungsmarkt sowie ins-
besondere die verkehrliche Belastung Klarenthals und seines unmittelbaren Umfelds durch
das geplante Neubaugebiet „Hahn-Süd“ in Taunusstein ergeben könnten.

Zu 1:
Die Stadt Taunusstein beabsichtigt, auf einem rund 200.000 Quadratmeter großen Waldge—
biet zwischen Hahn und Wiesbaden ein Neubaugebiet fürWohnen und Gewerbe zu errich-
ten. Die TaunussteinerBebauung würde dadurch bis auf 900 Meter an die Wiesbadener
Stadtgrenze— und somit auch an Kiarenthal — heranrücken.
Die Planungen würden einen Zuzug von bis zu 1.300 Neubürgern bedeuten. SeitensTaunus-
stein wird — auch presseöffentlibh geäußert — von Vornherein mit einem hohen zusätzlichen
Verkehrsaufkommen nach bzw. durch Wiesbaden gerechnet, das man aus den Taunusstei-
ner Ortsteilen heraushalten möchte. Planerisch ist das Gebiet deshalb bewusst an der 854
Richtung Wiesbaden angeordnet, sodass es insbesondere Pendlern leicht gemacht wird,
nach Wiesbaden oder durch Wiesbaden hindurch über die 854 zu fahren, undm Umkehr-
schluss unattraktiver, über die leistungsfähigen Fernstraßen B260 und A3 um Wiesbaden
herum

Basierend auf dieser bewusst Wiesbaden-orientierten Lage und dem derzeitigen Taunusstei-
ner Modal Split ist daher mit einer Zusatzbelastung fürWiesbaden"m Höhe von 2.000 zusätz-
lichen Fahrten pro Tag zu rechnen. Kiarenthal wird über die 852, dieWilfried-Ries-Straße,
die Wenzel—Jaksch-Straße,die Lahnstraße und die Klarenthaler Straße besonders betroffen
sein. Die größte Zusatzbelastung wird sich voraussichtlich am Dürerplatz zeigen, der zwar
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außerhalb der Gemarkung Klarenthals liegt, aberAuswirkungenauf den gesamtenWiesba-
dener NordWesten haben wird. Durch das zusätzliche Verkehrsaufkommen werden Klarent-
haler'Autofahrerinnen und Autofahrer bei Ihrer Fahrt in die Wiesbadener lnnenstadt demnach
länger im Stau stehen als heute. Durch Verkehrslenkung und digitale Ampelsteuerung kann '

dieserVerkehrszuwachs nicht vollständig abgefedert werden. Das Baugebiet konterkariert
somit die erheblichen Anstrengungen der Landeshauptstadt Wiesbaden und meines Dezer-
nats,insbesondere Durchgangsverkehre zu reduzieren bzw. zumindest schrittweise von in-
nen nach außen zu.verlagern.' .

-

Da in Hahn-Süd nicht nur Einfamilienhäuser und Wohnungen, sondern auch Gewerbe, insbe-sondere großflächiger Einzelhandel, geplant ist, muss zudem mit einem relevanten Zuwachs
des LKW—Verkehrs durch Wiesbaden gerechnetwerden. Dies betrifft im Besonderen die Ein-
fallstraßen Klarenthals, da durch die bewusste Anordnung des Neubaugebiets in Richtung854 davon ausgegangenwerden muss, dass die Abwicklung Lieferverkehre nahezu aus—
schließlich hierüber erfolgen wird. Es muss somit für KlarenthalerStraßen mit einer Ver-
schlechterung der Luftqualität, des Verkehrsflusses und der Verkehrssicherheit gerechnetwerden.” '

2) Inwieweit die CityBahn einen Beitrag zur Lösung etwaiger verkehrlicher ZusatzbelastUn—
gen leisten kann. ‘

Zu 2:
,

Die CityBahn ist ein zentraler Baustein für ein leistungs- und zukunftsfähiges Verkehrskon-
zept und soll somit auch Autofahrten auf den ÖPNV verlagern. Dies ist auch in der der ersten
Fassung der Nutzen-Kosten-Untersuchung (NKU) quantitativ belegt worden und gilt nicht nurfür dasWiesbadener Stadtgebiet, sondern auch für den Untertäunus.
Angesichts der großen Dimension von Hahn-Süd — es handelt Sich um das größte Siedlungs-
projekt in der Geschichte Taunussteins— wird die CityBahn zwar einen Beitrag leisten, die Zu-
satzbelastungaber nicht annähernd kompensieren können. Ungünstigwirkt sich dabei aus,dass Hahn-Süd nicht direkt an der CityBahn—Trasse platziertwerden soll, sondern weiter
westlich. Die Bewohnerinnen und Bewohner müssten demnach mehrere Hundert Meter Fuß-
weg durch das Baugebiet, über eine Straße und durch den Wald bewältigen, bevor sie die
CityBahn-Haltestelle erreichen, was die ÖPNV-Nutzungtendenziell unattraktiver macht.
Selbst mit der überaus optimistischen Annahme, dass es gelänge, in Hahn-Süd den derzeiti—
gen OPNV—Antell am Modal Split von 8 Prozent (Quelle: Verkehrsentwicklungsplan Taunus—
stein) zu verdoppeln, würde weiterhin der übemiegendeAnteil der Wege mit dem motorisier-
ten lndividualverkehr— MIV — zurückgelegt (derzeitiger MlV-Anteil 72 Prozent, Fahrer und Mit—
fahrer, Verkehrsentwicklungsplan Taunusstein). ‘

Für die Lieferverkehre zu den geplanten großflächigen Einzelhandelsstandorten in Hahn-Südkann die CityBahn naturgemäß überhaupt keinen Beitrag leisten, da sie als reines Personen—
verkehrsmittel konzipiert ist. '

Zusammenfassendist festzustellen, dass die CityBahn Entlastungseffekte im Einpendlerver-kehr aus Taunusstein und Bad Schwalbach zeigen wird — unabhängig von Hahn-Süd. Der mitHahn-Süd verbundene immense Zuwachs an neuen Pendlern sowie Lieferverkehren, ver—bunden mit der bewusst Richtung Süden ausgerichteten Lage, hat zwangsläufig einen An-stieg der KfZ-Verkehrsbelastung in Wiesbadens Nordwesten Und Innenstadt zur Folge.
Für Rückfragen steht Ihnen Herr Sidiahi, Tel. 31-4769, gerne zur Verfügung.

Mit freundlic n Grüßen


